
Verh a n d l u n g s s e h r i f t Nr . 10

über die G e r ne i n der a t s s i t z u n g am Frei­

tag, dem 16. Dezember 1992, um 18 Uhr im Rathaus, Paracel­

sussa a l .

T a c a e s o r d n u n

F r a g e s t u n d e

1.) Mitteilungen des Bürgermeisters

2.) Wasserverband Ossiacher See — Haftungsübernahme BA 09
Feld k i r ch e n

Berichterstatter: Vizebgm. Mag. Monika Kohl-Kircher

3 . ) Ü b e r p l an m ä P i g e A us g a b e n
Berichterstatter: Vizebgm. Mag. Monika Kohl-Kircher

4. ) Auper p l a nmäpige A u sgaben
Berichterstatter: Vizebgm. Mag. Monika Kohl-Kircher

5.) Verlegung des Geh- und Radweges zwischen Aufeldgasse
u nd B u r g e n l a nd s t r a P e

Berichterstatter: Vizebgm. Hans-Peter Hinter

6.) Grundkauf durch die Stadt V~llach von der Agrargemein­
schaft Perau-Agathen aus dem Grundstück 333/13, KG Pe­
rau

Berichterstatter: Vizebgm . Han s-Peter Bin ter

I . ) Ka u f v e r t r ag r unG undverkauf a n die Gemeinnützige Treiba­

c her S i e u n g sdl s Ge s mbH m it de r Stadt Villach, G r und­

Gemeinnützige Treibacher Siedlungs GesmbH Burgenland­
s tüc k 15 /s " 5 5 / 3 — Son de r w o h n ba u " Se e b a c h e r h o f " d u r c h d i e

strape/A.-v.-Welsbach-Strafe — Nachtrag
Berichterstatter: Vizebgm. Hans-Peter Binter
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8 . ) V or a n sc h l ag d e r Un t e r ne h m unge n 1 9 9 3
Berichterstatter: Stadtrat Franz Pacher

9.) Schriftliche Anfragen (5 38 Villacher Stadtrecht) und
A nt r ä g e

A n w e s e n d e

BQrgermeister Helmut Manzenreiter

1. Vizebürgermeisterin Mag. Monika Kohl-Kircher

GR Hara l d Sob e
fQr 2. Vizebürgermeister Hans-Peter Binter

Stadtrat Walter Ladstätter

Stad t r a t Fr an z Pa c h e r

Stadtrat Matthias Smoliner

Stadtrat Dr. Hans-Jörg Clar

Stadtrat Ing. Gerd Klamt

GR Kom.Rat Dkfm. Dr. Gerhard Ertl
für Stadtrat Ing. Ferdinand I'ruppe

GR Prof. Mag. Werner Raup

GR Christian Luser

GR Kur t Sc h ne i de r
für GR Kurt Pinteritsch

GR Isidor Scheriau

GR Lorenz Samnitz

GR Hilde Schaumberger

GR Theodo r M ai e r

GR Ludwig Oitzinger
f ü r G R H a r a l d Sob e

GR Adolf Kopeinig

GR Arch . I ng . Ho r s t Ede r

GR Richard Pfeiler — bis 18.45 Uhr
GR Gerhard Kofler — ab 18.45 Uhr

GR Monika Obergantschnig
für GR Erika Lassnig
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GR Rudolf Unterköfler
für GR Dieter Haslinger

GR Ing. Karl Woschitz

GR Helmut Treiber
für GR Direktor Helmut Raup

GR Dir. Mag. Dr. Josef Koschitz

GR Günther Stastny

GR Mag. Heinz Maurer

GR Gertrude Vais

G R Johan n E b n e r

G R Waltraud R e t t l

G R Dr . Ku r t A s sm a n n

GR Sigrid Steinkellner

GR Ing. Siegfried Andronik

GR Roland Zellot

GR Otto Skedl

G R Herwi g Zu s sn e r

G R Dr . Jo se f Lö b e r b au e r

GR Günter Malle
für GR Kom.-Rat Dkfm. Dr. Gerhard Ertl

G R Fr i e d e r i k e L a u se g g e r

GR Johann K r e sc h i sc h n i g

GR Heimo Schlosser

GR Helmut Hinterleitner

GR Mag. Herwig Burian

GR Mag. H a n s Hai de r

GR Hofrat Mag. Karl Henhapl
für GR Josef Spitzer

Magistratsdirektor Dr. Bruno Kathollnig

Baudirektor Dipl.-Ing. Karl Pühringer

Finanzdirektor Manfred Stampfer

Schriftführung: Eva Lambrecht
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Bür ermeister Manzenreiter begr üßt die An­

wesenden, stellt die Beschlug fähigkeit fest und eröffnet

d ie Si t zu ng .

Für V izebürgermeister Han s- Peter Bin ter

(Kur) is t sei n Vertreter Ge m einderat Harald So be , für

Stadtrat In g . Ferdinand Truppe (Si tzung in Wien ) ist

sein Vertreter Gemeinderat Kommerzialrat Dkfm. Dr. Gerhard

Ertl, fü r Gemeinderat Ku rt. Pinteritsch ( d ienstlich ver­

hindert) i s t Gemeinderat Ku rt Schneider, für Gemeinderat

Harald Sobe ist Gemeinderat Ludwig Oitzinger, für Gemein­

derat Richard Pfeiler ist ab 18.45 Uhr (Sitzung Elternver­

einigung) Gem einderat Gerhard Kofler, fü r Frau Gemeinde­

rätin Erika Lassnig (Krankenhaus) i s t Frau Gemeinderätin

Monika Obergantschnig, f ür Geme inderat Di e ter Haslinger

(Kur) ist Gemeinderat Rudolf Unterköfler, für Gemeinderat

Direktor Helmut Raup (Schulveranstaltung) ist Gemeinderat

Helmut Treiber, f ür Gemeinderat Kom. Rat Dk fm. Dr . Ger­

hard Ertl ist Gemeinderat Günter Malle und für Gemeinderat

Josef Spitzer (dienstlich verhindert) ist Gemeinderat Hof­

rat Mag. Karl Henhapl anwesend.

Zu Pro t o kollprüfern werden Gemei nderat

Christian Luser (SPÖ) u nd Gem einderat Heimo Schlosser

(ÖVP) bestellt.

Das Protokoll der letzten Sitzung ist noch

nicht aufgelegen u n d kann daher heute noch nicht beraten

u nd b e s c h l o s s e n we r de n .

Gemeinderat Samnitz meldet sich zur Tages­

o rdnun g u n me i nd meint da) he ute die 10. Gemeinderatssitzung

des Jahres 1992 sta ttfindet. Di e ses Jahr wird sicherlich

a l s Re o r j a rR k d ahr in die Geschichte ein gehen. Er ist sehr

f r oh , a j aud p f d e r Ta ge so r d n u n g n e un Ta ge so r d nu n g s p u n k t e
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angeführt sind . De r eigentliche Anlaß für zumindest zwei

zusätzliche Gemeinderatssitzungen i n d iesem Jahr war aber

ÖVP-Stadtrat Franz Pacher. B e i der ers ten Sitzung vor

einigen Monaten g a b e s ein en Rücktritt zwecks Referats­

wechsel. Zwei Wochen später erfolgte eine neue Angelobung,

worüber in d er Presse gestanden ist: "ÖVP-Stadtrat Pacher

folgt ÖVP-Stadtrat Pacher." He ute hat sich die Neuvertei­

lung der Referate als richtig herausgestellt, und die heu­

tige S i tzung ist nur deshalb notwendig, weil Stadtrat Pa­

cher be i der letz ten Gemeinderatssitzung nicht zu seinem

eigenen Am t svortrag gestanden is t , denn er h ätte damals

auf die Frage des Bürgermeisters, ob er zu seinem Amtsvor­

trag s t eht oder nicht, nur ja zu sagen brauchen. Stadtrat

Pacher i s t also zu s e inem e ig enen von ihm selbst unter­

schriebenen Amtsvortrag nicht gestanden. Entweder war sein

eigener Amtsvortrag zu w enig bek annt, der In formations­

stand z u g e ring, um vor dem G emeinderat Stellung nehmen

zu können, ode r hat Stadt rat Pacher di e Sache überhaupt

zu ober flächlich angenommen. Er ärgert si ch nicht wegen

einer zu s ätzlichen Gemeinderatssitzung, a ber er hat kein

Verständnis dafür, we nn jemand immer von Hauptberuflich­

keit spricht u n d dann sei n Referat ho bbymäpig betreibt.

Stadtrat Pacher hat immer von Kompetenz im Wirtschaftsbe­

reich gesprochen. Als Unternehmer muß er sagen, da) Stadt­

rat Pacher in sein er Funktion al s S tadtrat in Villach im

Jahre 1992 ke ine schwarzen Zahlen schreiben wird, un d er

wünscht sich für das Jahr 1993, daß sich Stadtrat Pacher

in seinem Referat m e h r engagiert, we n iger oberflächlich

ist, mehr Fleiß aufbringt. Dann wird es sicherlich gemein­

s am ei n b e ss e r e s Ja h r 19 9 3 we r d e n !

Gemeinderat Pfeiler schließt sich den Aupe­

r ungen s e i n e seines V o rredners insofern an, als er auch glaubt,

da) es wichtig ist , daß die Ö ffentlichkeit — das sind

die a nwesenden Bürger die s er Stadt un d vor allem die
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Journalisten — üb er die unglaublichen Hintergründe, die

unter a n derem zur Einberufung dieser auperplanmäPigen Ge­

meinderatsitzung geführt haben, ni cht im Dunkeln bleibt.

Wie e ine Bombe plat zte die Ungeheuerlichkeit in der Bud­

getsitzung am 27.11.1992. Ei n Teil schlupbericht des Kon­

trollamtes über das Gas- und Wasserwerk der Stadt Villach,

datiert mit 19 . 9 .1992, wu rde vom Kontrollamt an den Kon­

trollausschup übermittelt, bl ieb aber be im Obmann dieses

Ausschusses, d em FPÖ- Gemeinderatsmitglied Ing. Siegfried

Andronik, hän gen und wurde von ihm nicht an den Ausschuß

zur g e schäftsmäßigen Behan dlung w ei tergeleitet. S e chs

Wochen vergingen, zwe i Kont rollausschupsitzungen fa nden

statt, aber Gem einderat Ing. Andronik dachte nicht daran,

diesen Bericht sei nem Ausschuß vo r zulegen! Der brisante

Inhalt die ses Teilschlupberichtes m a cht diesen beispiel­

losen Akt d es Gemeinderates Ing. Andronik zu m Skan dal.

Der B e richt kritisiert eine lange Reihe von Unregelmäpig­

keiten, d i e in den s e inerzeitigen Verantwortungsbereich

als W e rksreferent d es Andr onik-Parteifreundes St adtrat

Ladstätter f ä l lt . W o l l te G em e i n d e rat Ing . And ronik St adt­

rat Ladstätter a uf diese Weise unb eschadet über die Bud­

getdebatte hin überretten? D en Verd acht, seine überpar­

teiische Rolle als Obmann des Kontrollausschusses des Vil­

lacher Gemeinderates m iß braucht zu haben, konnte Ing. An­

dronik b i s heute nich t en tk räften. Nac h eine m ersten

Versuch, z u leugnen, die sen Bericht übe rhaupt bekommen

zu haben, versuchte Gemeinderat Ing. Andronik, den Bericht

abzuqualifizieren u n d Beamte des Kontrollamtes, di e vom

Rechnungshof erst kürzlich bestätigt bekommen haben, dafür

sie e f fizient und ob j ektiv arbeiten und ihre Arbeit her­

vorragend erledigen, zu diskreditieren und zu diffamieren.

Gegenseitig schützend, er h ielt er sofort Hilfe von Stadt­

rat Ladstätter, der postwendend öffentlich dem Kontrollamt

Ster n d e u t e r e id t rei vorw arf. Wa rum wup t e Stad trat Ladstätter

ü ber d e n n ad I halt di eses Berichtes überhaupt Bescheid? Wenn
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er von Sterndeuterei spr icht, m uß er diesen Bericht ken­

nen, o bwohl dieser dem Kontrollausschup, dem eigentlichen

Ausschuß, noch nicht bek annt war. D a s sind Fra gen über

Fragen, die o ffen bleiben u n d den Einzelschlup zulassen,

da) einigen M it gliedern der FPÖ -Fraktion in diesem Hause

nicht nur d er FPÖ gegenüber Kadavergehorsam vor Villacher

Interessen geht, so ndern da) s i e auch ein gestörtes Ver­

hältnis zu r Demokratie haben. Faktum ist, da( die FPÖ-Ge­

meinderatsmitglieder hier ferngesteuert agieren und da)

ihre Aggression dann wächst, wenn sich ihr Stadtparteiob­

mann Rumpold im S a ale befindet. Das ist ein einzigartiges

negatives Novum. FPÖ -Stadtparteiobmann Rumpold war offen­

sichtlich zu f eige, si ch bei den letzten Ge m einderats­

wahlen d e m Wähler zu s tellen, u n d bedient sich nun der

FPÖ-Gemeinderatsmitglieder als Medium, das j ahrzehntelange

positive Klima in d i esem Gem einderat zu zers tören. In

Wirklichkeit ist die FPÖ schon längst z u r Anti-Villach­

Parte i g ewo r d e n .

Gemeinderat In . Andronik teilt mit, da) er

in der letzten Gemeinderatssitzung ei ndeutig erklärt hat,

warum er diesen Kont rollamtsbericht noc h nicht dem Aus­

schuß vorgelegt hat. W er bei der letzten Sitzung anwesend

war, k o nnte mithören und feststellen, d a ß das immer noch

ein Fragment ist, u n d er behauptet das heute noch einmal.

Das ist ein Fra gment, und es s ind w ich tige Punkte, die

der R e ferent Lad stätter se i nerzeit im Prü f ungsauftrag

beantragt ha t , nicht beh andelt worden. Di e ser Kontroll­

amtsbericht wurde von Nichtfachleuten erstellt, obwohl der

Referent de n Bürgermeister gebeten hat, er möge Fachleute

damit beauftragen. Bürgermeister Manzenreiter hat sogar an

das Kontrollamt e i n Schreiben gerichtet mit der Frage, ob

das Kontrollamt fac hlich und per sonell in der Lage ist,

das G as- und W asserwerk zu prüfen — und h i e r mup er dem



1274

Kontrollamt den Vor wurf machen, denn das Kontrollamt hat

eindeutig ja da zu gesagt. Aber die prü fung, so w ie sie

jetzt vorliegt, ist nicht fachgerecht erstellt worden.

Bür ermeister Manzenreiter möchte zu seiner

Rolle s a gen, da) Sta dtrat Ladstätter eine Pr ü fung durch

das Kontrollamt und /oder externe Leute beantragt hat. Er

hat daraufhin nat ürlich die Mitarbeiter des Kontrollamtes

befragt, o b si e sic h in der Lage sehen, das zu tun, und

sie haben erklärt, daß sie dazu in der Lage sind.

Gemeinderat HR Ma . Henha 1 führt au s , daß

man manchmal als kleine Fra ktion den Ein druck hat, hier

werden Ge m einderatssitzungen bestellt, d a mit die Pre sse

w ieder etwas zu be ri chten hat. W a s die Un t erlagen fur

die Sitzungen b et rifft, so ist festzustellen, da) man als

Nicht-Stadtsenatsfraktion g a r nicht di e Möglichkeit hat,

die H i n tergründe zu e r uieren. Es wäre dahe r bed eutend

besser, ö f ter Gemeinderatssitzungen m i t einer kle ineren

Tagesordnung abzuhalten und dafür die einzelnen Punkte in­

t ens i v e r zu b e r a t e n .

Gegen die Tag esordnung bestehen keine Ein­

wendungen; sie gilt somit als genehmigt.
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F r a e s t u n d e

1.) Anfrage von Gemeinderat Dietmar

Samnitz betreffend Sport-, Frei­

zeit- und Kulturanlagen des ehe­

mali en Zellstoffwerkes Villach

Gemeinderat Samnitz stellt nachstehende An­

f r a g e :

"Der g e schäftsführende Landesparteiobmann de r FPÖ, Her r

Vizebürgermeister Reinhart Gaugg, verwahrt sich in Presse­

aussendungen dagegen, d a ß das Land Kärnten die Zellstoff­

grundstücke in Vil lach, welche von der Hallein Papier AG.

um 20 Millionen Schilling erworben wurden, nun seiner Auf­

fassung nach um 5 Millionen Schilling an die Stadt Villach

v er s c h e n k t we r de n s o l l en .

Die S p ort-, Freizeit- u n d Kulturanlagen wu rden von den

jeweiligen Bet reibern des Zellstoffwerkes über Jahrzehnte

den Vereinen und der Bevölkerung für sportliche und kultu­

relle Veranstaltungen zur Verfügung gestellt.

Seit der Schließung der Fabrik stehen nun 14 Vereinen kei­

ne entsprechenden Räumlichkeiten mehr zur Verfügung, sodaß

Veranstaltungen in and ere Stadtteile Verlegt werden müs­

sen. Dieser Zustand kann von der Bevölkerung dieses großen

S tadtteiles ( St . N a g d a len , S t . U lr ich un d S eeb ac h ) v o n

Villach auf Dauer nicht hingenommen werden.

Durch diese Presseaussendungen von Herrn Gaugg bin ich und

die gesamte Bevölkerung dieses Stadtteiles in tiefer Sorge

um die weitere Entwicklung dieser Anlagen und stelle somit,

an Sie, werte Frau Referentin, die Anfrage:
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Wie stehen d i e Verhandlungen m i t dem Land Kärnten, diese

Anlagen kä u flich zu erw erben, um somit wie frü her das

Gefolgschaftshaus, die Keg elbahn, Stockschiepbahn und das

Freibad für die Bevölkerung und die 14 Vereine seitens der

Stadt Villach wieder zur Verfügung zu stellen?"

Frau Vizebürgermeisterin Mag . Kohl-Kircher

beantwortet die Anfrage wie folgt:

"Seit der Schließung der Zellstoff Magdalen stehen die So­

zialeinrichtungen des Unt ernehmens den Bürgern der Stadt­

teile S t. Magdalen, St. Ulrich u n d Seebach, w i e bereits

erwähnt, nicht mehr zur Verfügung.

A us dies e m Grund e hat die Stad t Villach ber eits im

Jahre 1990 be im Masseverwalter das Interesse an einem Er­

werb die ser Grundstücke bz w . Ob)ekte angemeldet un d hat

ersucht, f ü r eine Au fh ebung des Benützungsvertrages der

ZV für diese Parzellen zu sorgen, da mit die Verhandlungen

mit dem Land Kärnten eingeleitet werden können. Mit dieser

Maßnahme sol lten die Ein richtungen in St . Magdalen, die

von großem ö ff entlichen Interesse sind, fü r die Bevölke­

rung dieser Stadtteile erhalten wer den. Im einzelnen han­

delt es sich, wie kur z von Ihnen angeschnitten, um das

Freibad am Mag d alener See, u m da s Ge f olgscha f tshaus mit

d er beigeschlossenen Kegelbahn u nd den G rundflächen, u m

den S p ortplatz mit Nebeneinrichtungen, wie Stockschiepan­

lage, um das Feuerwehrhaus mit der dazugehörigen Grundflä­

che s owie eine Reihe von Grundflächen, d i e nicht direkt

dem Betriebsareal zuzurechnen sind. Anläßlich einer Anfra­

g e wu r ewurde diese Absicht vom damaligen Finanzreferenten Has­

linger auch d e m Villacher Gemeinderat a m 30. 11. 1990 mit­

g ete i l t .



1277

In der Sitzung am 22.5.1991 informierte auch Bürgermeister

Manzenreiter d e n Villacher Stadtsenat o ffiziell darQber,

da) alle Einrichtungen der ZV, die außerhalb des Betriebes

entweder d e r gesamten Öffentlichkeit oder den ehemaligen

Betriebsangehörigen z ur Verf ügung gestellt wurden, von

der Stadt m i t einem Kauf interesse, d . h. mit einem Anbot

an das Land Kärnten, belegt worden sind. Diesem Wunsch der

Stadt Villach kam Lan desfinanzreferent Max Rauscher er­

freulicherweise ins ofern nach, a l s er die betr e ffenden

Grundstücke u n d Objekte vorerst der Stadt zu r einstwei­

ligen Verwaltung übe rtrug und im M ärz dieses Jahres die

Kaufverhandlungen vom Land mit der Stadt Villach auch auf­

genommen wur den . Ab di esem Zeitpunkt wurden die Verhand­

lungen von den jew e iligen Baureferaten geführt. Seitens

des Landes — Abteilung 16 — als auch von der Stadt Villach

wurden Schätzgutachten erstellt, und es ergab die von der

Baudirektion vorgenommene Kostenschätzung ei nen Gesamtbe­

trag von S 4 .965.000,--, de r als Anbot der Stadt Villach

dem Land bek anntgegeben und au c h von diesem anerkannt

w urde .

Aufgrund d er von de r Lande sregierung in den letz ten

Tagen erfolgten Beschlupfassung ist nun gewährleistet, da)

d ie G e meinschaf tsanlagen in St . Magdalen im Bes itz der

Stadt Villach sein werd en und d aher auch in Zu kunft der

Bevölkerung, v o r allem den vie len Vereinen der genannten

O rtsteile, a ls Heim st ätte zu r Verf ügung ste hen. Ich

möchte auch ganz kla r feststellen, d a ß in diesem Ankauf

entgegen allen Spekulationen und FPÖ — Pressekonferenzen das

Betriebsareal der ZV nicht. inkludiert ist. Es besteht sei­

tens der Stadt größtes Interesse betreffend die zukünftige

Verwendung d ie ses Grundstückes f ü r Betriebsansiedlungen,

wie d ies auch von mir bere i ts mehrfach beku ndet wurde.

Es ist fü r die Sta dt Villach äußerst w ic htig, da) diese

Grundflächen i m B e sitz der ö ffe ntlichen Ha n d b leiben,
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um künftig nich t als Spek u lationsobjekt verwendet zu

werden. E s wurde von Bürgermeister Manzenreiter un d mir

als Finanzreferentin m i t dem Lan desfinanzreferenten auch

vereinbart, d a ) in Hinkunft über die wirtschaftliche Ver­

wertung und Nutzung dieses Betriebsareals anhand konkreter

Investitionsvorhaben ge m einsame Entscheidungen ge t roffen

und g emeinsame Projekte entwickelt werden.

Ich hoffe, d a ) ich m it d ieser ausführlichen Beantwortung

über die weitere Entwicklung, vor allem der Gemeinschafts­

anlagen in St. Magdalen, dem Gemeinderat, b e sonders aber

der Bevölkerung dieser Stadtteile eine erfreuliche Mittei­

l ung m a c he n k o n n t e . "

Erst e Zu sa t z f r a e :

Gemeinderat Samnitz fragt, ob sich Frau Vi­

zebürgermeisterin Mag. Kohl-Kircher er k lären kann, w a rum

FPÖ-Obmann Gaugg, d er der erste Vors'tzende des Magdalen­

untersuchungsausschusses war, a uf 20 Mi llionen Schilling

kommt, un d ob ih r e ine krit ische Äußerung von Villacher

FPÖ-Mandataren zur Gaugg-Aussage bekannt ist.

Frau Vizebür ermeisterin Ma . Kohl-Kircher

beantwortet die Zusatzfrage dah ingehend, d a ) die 20 Mil­

lionen Schilling, b e i denen Vizebürgermeister Gaugg einer

groben Ve rwechslung erlegen ist, d e r damalige Kau fpreis

des Landes Kärnten waren. D i e Verwechslung besteht darin,

da) V i zebürgermeister Gaugg nicht unt erschieden hat und

auch nicht unterscheiden konnte zwi schen den öffentlichen

Anlagen, wie bereits vorhin erwähnt, die die Stadt Villach

erwerben wird, u n d dem riesigen Betriebsansiedlungsareal.

Allein für dieses Betriebsansiedlungsareal sind 20 Millio­

nen Schilling von de- facto-Interesse. D ie Absichten, die

aber auch v ie lleicht h in ter diesen Lan des-FPÖ-Meinungen
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stehen, kann man dem P arteiorgan d e r FPÖ-Fraktion unter

der Glosse "Hieb und Stich" en tnehmen. M a n wird gle ich

merken, wa rum die Glosse "Hieb und Stich" heißt und nicht

"Hieb- und stichfest". H ier wird positiv geschildert, da)

sich die FPÖ-Regierungsmitglieder ge gen den V er kauf des

Feuerwehrhauses,' des Bades usw. an die Stad t Villach,

ausgesprochen und in der Regierung dagegen gestimmt haben,

weil da ein Traumpreis von 4,9 Millionen Schilling an Vil­

lach geboten wird. Es w ird von einem Freundschaftsdienst

an Bürgermeister Manzenreiter geredet, d en n die fragwür­

dige Bewertung d er Grundstücke wurde von Beamten der Lan­

desregierung vorgenommen. E i n detailliertes Schätzgutach­

ten oder g a r einen Willen zur öffentlichen Ausschreibung

gibt es nicht. D i e Linie de r FPÖ- Fraktion la utet e in­

deutig, diese Grundstücke so l lten alle öffentlich ausge­

schrieben werden u nd eventuell in den Besitz von Privaten

übergehen, was ihrer Meinung vollkommen gegen die Interes­

sen der dortigen Bevölkerung gehen würde. Die Glosse kommt

zum Schlup: "Wozu sollen Grundstücke, die demnächst in ei­

ne gemeinsame Gesellschaft eingebracht werden können, ei­

nem zukünftigen Partner in dieser Gesellschaft spottbillig

verkauft werden, w ürde sich ein vernunftbegabter Landes­

bürger fragen. Ab e r bekanntlich funktionieren die Gehirne

mancher Lan despolitiker anders." S o weit die Einschätzung

der L a ndes-FPÖ. V o n Villacher Mandataren ist ihr diesbe­

züglich kein Protest oder keine Stellungnahme im Interesse

der Villacher Bevölkerung bekannt.

Zweite Zusa tzfra e :

Gemeinderat Samnitz stel lt die Frag e, ob

der weitere Aus bau des Rad weges zum Silbersee, der uber

das G e lände der ehe m aligen Zellulosefabrik fü h ren soll,

gefährdet ist.
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Frau Vizebür ermeisterin Ma . Kohl-Kircher

beantwortet die Zusatzfrage da h ingehend, d a ß der weitere

Ausbau des Rad weges im Moment sicher noch nicht gefährdet

ist. Aber der Beschlug des Verkaufes dieser Grundstücke an

die Stadt Villach w a r ihres Wissens erst in der Landesre­

gierung, wurde no ch nicht v om Land tag als Grem ium be­

s chlossen un d ist som it noch nicht rechtskräftig. W e nn

diese Linie weiterverfolgt wird, ist sicher zu befürchten,

da) d u rch einen anderen Beschlug im Kärntner Landtag auch

die Weiterführung des Radweges Silbersee gefährdet wird.

Ende de r Fr a ge s t u nd e : 18 . 2 5 Uh r
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Frau Vizebürgermeisterin Mag . Kohl-Kircher

übernimmt den Vorsitz.

Pkt. 1.) Mitteilungen d es Bürg ermeisters

a) Förderungszusicherung des Umwelt­

und Wasserwirtschaftsfonds

Bür ermeister Manzenreiter teilt m it daß

die F ö rderungszusicherung d es Umwe lt- und Wass erwirt­

schaftsfonds für die Regionalkläranlage, im besonderen für

die biologische Stufe, eingelangt ist. Das Erfreuliche da­

ran i st, daß die Förderung im Höchstsatz, der noch in den

alten Richtlinien vor gesehen war, von 80 4 für die regio­

nale Abwasserreinigung und 80 % f ür die regionale Schlamm­

behandlung erfolgt. Die förderbaren Investitionskosten ge­

hen von 506 Millionen Schilling aus, und diese Zusicherung

ist b i nnen drei Monaten v o m Förderungswerber anzunehmen,

damit sie Rechtskraft erhält.

Damit is t die Förderung für die größte Um­

weltschutzmapnahme i m B e reich der Stadt Villach durch den

Wasserwirtschaftsfonds gesichert. Landespolitiker, vor al­

l em Landesrat Schiller, ha ben sich bemü ht , daß dies e s

Projekt noch nach den alten Sätzen gefördert wird. Es ist

eines de r letzten Projekte oder überhaupt das letzte, das

nach diesen gün stigen Bedingungen gefördert wird. Dadurch

e rspart m a n sich Gebührenerhöhungen, die sonst auf d ie

Bürger im Einzugsgebiet zugekommen wären.

Gemeinderat Stastn teilt mit, da) er heute

ü ber e t was ausgesprochen Pos itives und da nn über etw a s

ausgesprochen Negatives sprechen möchte. Das Positive, das

die Mitglieder des Gemeinderates von Bürgermeister Manzen­

reiter ber eits gehört haben, i s t die endgültige Zusiche­

rung de r Förderung der biologischen Kläranlage. Bezüglich
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des Werdeganges d ie ser Zusicherung m u ß man sic h fragen,

welche Feststellungen ge t roffen wurden, d i e jetzt dur ch

die Zu sicherung des Wasserwirtschaftsfonds vom 19.11.1992

endgültig w i d erlegt wurden. I n diesem Zus ammenhang sind

vielleicht drei Feststellungen angebracht:

1.) Die endgültige Finanzierungssicherung dieses Projektes

2.) die 80 bis 90 %ige Reinigung der anfallenden Abwässer

3.) der Pr o zent. satz der V i llacher Haushalte, d ie an das

b estehende Kanalnetz angeschlossen si nd, bewegt sic h

in einem Bereich von ca. 85

Hier mup m a n feststellen: Da s ist aktiver

Umweltschutz.

Nun kommt er zum negativen Bereich. Es gibt

im Gemeinderat ei ne Fraktion, deren Beitrag zu dies em

Vorhaben — und nicht nur zu diesem Vorhaben — der folgende

ist: S c hlecht machen, ver hindern und skandalisieren. In

diesem Fall mup man sich fragen, w em dies zuzuordnen ist.

Das ist e in deutig die FPÖ -Fraktion. In bezug auf das von

ihm angeführte Vorhaben muß man feststellen, da ( sich der

Bogen vo n den Auss agen von Sta dtrat Ladstätter in einer

FPÖ-Zeitung b is zu r Fe st stellung bezüglich de s Stadtra­

tes Ing. Klamt spa nnt . Bez üglich d er Real isierung und

Durchsetzung der end gültigen Sicherstellung der Finanzie­

rung sind i h m keinerlei Aus sagen von Stadtrat Ing. Klamt

bekannt, i n denen dieser versucht hätte, positive Magnah­

men zu se tz e n , u m d ie R e a li s ie r ung s i c he rzustellen. Er

läßt sich aber gerne eines Besseren belehren. Er ist daher

ein Um welts tadtrat, der eigentlich seinem Aufgabenbereich

nicht nachkommt.
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Das Zweite wäre ein Fre mdenverkehrsstadt­

rat, de r e ige ntlich gru ndsätzlich eine Gef ährdung der

Fremdenverkehrswirtschaft betreibt, d enn bekanntlich ist

die Reinigung der Abwässer ein sehr mapgebliches Standbein

des Fremdenverkehrs, nicht nur umweltbedingt erforderlich,

s ondern auch menschenfreundlich un d den Men schen zug e ­

neigt. A b schließend stellt er fest, da) das ja eigentlich

in diesem Bereich gut dazupagt, und gut ist in diesem Fall

schlecht. Wenn man von einem Kontrollausschupobmann sagen

mup, daß d ie ser seinen gesetzlichen Verpflichtungen nicht

nachkommt, s o ist das ein sehr trauriges Zustandsbild. Er

möchte sich h i e r etwaige Rüc ktrittsaufforderungen erspa­

ren, aber d ie sen ersuchen, f ü r die Stadt Villach positiv

z u a r b e i t e n .

Gemeinderat Samnitz teilt seine Freude über

diese Förderungszusage, über die Bürgermeister Manzenrei­

ter b e richtet hat, m i t. Dies w i rd für Vil lach und die

Umwelt eine wichtige Baumapnahme sein trotz der Unkenrufe

bei de r letzten Gem einderatssitzung, in der FPÖ-Stadtrat

Ladstätter davon gesprochen hat, da) das nach Magdalen und

dem F e uerwehrzentrum der d ri tte Megaskandal werden wird,

da bis jetzt die Finanzierung nicht gesichert ist. Stadt­

rat Ladstätter hat damals Bürgermeister Manzenreiter nicht

geglaubt, da) m a n die mündliche Zusicherung schon hat und

noch au f die schr iftliche wartet. E r is t froh , da) in

Villach tr otz dieser Unk enrufe, trotz Verhinderungs- und

Skandalisierungspolitik der Ab s erviererpartie FPÖ in Vil­

lach n och immer etwas weitergeht. Es ist natürlich trau­

rig, da) nach mehr als 40 Jahren sachlicher Arbeit im Vil­

lacher Gemeinderat jetzt fast keine einstimmigen Beschlüs­

se für wichtige Baumapnahmen mehr möglich sind. Wenn er an

Stadtrat Thaler zurückdenkt, de r mit fast seiner gesamten

Gemeinderatsmannschaft abserviert wurde, s o war es damals

möglich, w ic htige Projekte, w i e z. B. die Draustufe Vil­
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lach und die Autobahnumfahrung Villach, durchzusetzen. Mit

der h eutigen FPÖ-Fraktion ist so etwas für ihn undenkbar.

Der FPÖ-Fraktion i s t der Schaden für Villach anscheinend

lieber als d e r Erfolg, de nn sonst könnte es nicht solche

Aussagen geben, w i e z. B. Gem einderat Zussner bei e in er

Veranstaltung beh auptet hat, da) die Stadt Villach zu den

Villacher Br ücken viel zu wenig dazugezahlt hat u n d der

arme B und so v ie l übernehmen mup te . Wei ters hat sich

gegen die Sch napsidee von Lan deshauptmann-Stellvertreter

Ing. Reichhold, d i e Sanierung der Kriegsbrucke ohn e E r­

satzbrücke durchzuführen, kein Villacher Gemeinderatsmit­

glied ge w ehrt. Au f der anderen Seite hat man gehört, da)

m an u nter Umständen d e n Hauptplatz opfern kön nte. M it

dieser Par tei sieht er keine Möglichkeit, gemeinsam große

Pro)ekte durchzuziehen. D er Gru nd ist immer der, da) man

der Mehrheitspartei die Schuld zuweist und sich selbst aus

der V e r antwortung schleicht. E r dankt ab s chließend den

Verhandlern d af ür , da j3 sie diese gü n stige Fin anzierung

nach den alten Richtlinien erreicht haben.

Zur Kenntnis en ommen.



1285

Bürgermeister Manzenreiter übern immt den

V ors i t z .

Pkt. 2.) Wasserverband Ossiacher

See — Ha f t u n g s ü b e r n a h me

BA 09 F e l d k i r ch e n

Frau Vizebür ermeisterin M a . Kohl-Kircher

berichtet i m S inne des Amtsvortrages der Finanzdirektion

v om 2 3 . 1 0 . 19 9 2 .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

Die Stadt Villach ver p flichtet sich ge mäß dem Wasserbau­

tenförderungsgesetz sowie d e n Wasserwirtschaftsfonds-För­

derungsrichtlinien, je w eils in der derzeit geltenden Fas­

sung, fü r die Rückzahlung samt anfallender Zinsen des vom

UWW-Fonds d e m Wasserverband Ossiacher See z u r Errichtung

der K a nalisationsanlage "BA 09 — Feldkirchen" g e währten

Fondsdarlehens v o n S 73 ,450.000,-- m i t dem auf die Stadt

entfallenden pro zentmäpigen An t eil von 28 , 30 %, d . s .

S 20,786.350,--, als Bürge und Zahler gemäß 5 1357 ABGB zu

h af t e n .

Mit diesem Gem einderatsbeschlup über d i e neue Haf tungs­

übernahme f ü r den gesamten BA 09 Feld kirchen ver liert

der Gemeinderatsbeschlup über die Haf tungsübernahme für

den gleichen Bauabschnitt, Ba uteil A, in der Höhe von

S 6, 573. 241, -- seine Gültigkeit.
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Pkt. 3. Ü ber lanmä i e Aus aben

Frau Vizebür ermeisterin M a . Kohl-Kircher

berichtet i m S inne des Amtsvortrages der Finanz- und Ver­

mögensverwaltung vom 4.12.1992.

Gemeinderat HR Ma . Henha 1 be zi eht sich

auf die Fragestunde u n d stellt fest, da) er bezüglich

solcher bestellter Anf ragen der Ansicht ist, da) die Ein­

berufung einer Gemeinderatssitzung nicht notwendig gewesen

wäre, um s o e tw a s an die Presse weiterzugeben. Das hätte

auch die Pressestelle tun können. Zu diesem Tagesordnungs­

punkt ist festzustellen, d a ( seiner Fraktion zur Informa­

tion l e diglich der Am t svortrag zur Verfügung steht, wes­

halb er hier einige Fragen stellen mup. Be i den überplan­

mäpigen Ausgaben fällt ihm auf, d a ( S 81.000,-- an Tele­

fongebühren vorgeschrieben sind. Das soll aber noch nicht

die letzte Vor schreibung für d as heurige Jahr sein, und

er fragt sich daher, für welchen Zeitraum diese Vorschrei­

bung, d i e ziemlich hoch ist, g ilt . Er s tellt die Frage,

wie hoch die gesamte Vorschreibung für das vergangene Jahr

i st u n d o b d ie K o s te n de r M ob i l te le fone der S t a d träte da ­

rin enthalten sind. Eine andere Frage bezieht sich auf et­

was Ahnliches, nä m lich um die Vorschreibung der Betriebs­

und H e izungskosten für das Bildungszentrum St. Martin. Es

ist ihm nicht bekannt, da) über den Sommer, der heuer sehr

heiP war, geh eizt werden muPte, u n d er fragt, w arum die

Heizungsrechnung er s t im Dez ember kommt, so da) man eine

überplanmäpige Beschlupfassung durchführen muß. Ein weite­

rer P un k t b e tr i fft die G l e i c hen feier Bau teil D F e u e rweh r­

zentrum in Hö he von S 20.000,--. Nun wundert es ihn nicht

mehr, da) d as Feuerwehrzentrum s o teuer w ird . Er fragt,

wieviel eigentlich die Bauteile A, B und C gekostet haben.

Er sieht nicht ei n, da) man als Gemeinde diese Gleichen­

feier zu bezahlen hat, und wird daher dieser überplanmäpi­
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gen Ausgabe nicht zustimmen. Se iner Meinung nach soll das

vom p l anenden Architekten, aber nicht a us Steuergeldern

bezahlt werden. Bezüglich der Tanzböden und Verkaufshütten

stellt er fest, da) er hier zwar Ausgaben findet, aber

nirgends im Budget die dazugehörigen Einnahmen.

Gemeinderat Ma . Haider teilt m it , da) er

auch den Punkt mit der Feuerwehr ans chneiden w ol lte,

und z war die Gleichenfeier für das Feuerwehrzentrum, Bau­

teil D, i n Höhe von S 2 0 .000,--. Anscheinend hat es auch

die Bauabschnitte A , B und C gegeben und geht vielleicht

noch mit E u nd F weit er , soda) man unter Umständen auf

eine Gl e ichen f eier summe von ü ber S 100. 000, -- kommt. Er

hätte gerne ei ne Aufklärung darüber, ob seine Vermutung

st i mmt .

Frau Vizebür ermeisterin M a . Kohl-Kircher

stellt zu der An spi elung v on Geme inderat Mag. Henhapl

fest, da ß bereits zu Beg in n der Sitz ung kla rgestellt

wurde, d a ) man wegen einer Anfrage sicher keine Gemeinde­

ratssitzung einberufen h at und da s auch in Zukunft nicht

tun w i rd. Zu der Aussage von Gemeinderat HR Mag. Henhapl,

da) man d as auch über die Presse machen hätte können, ist

zu sagen, daß es i m mer noch besser ist, wenn so wichtige

Mitteilungen im Gemei nderat gem acht wer den, als übe r

die P r esse. Das ist hier schon mehrmals beklagt worden.

Es wundert s i e daher, we nn nun ein Gemeinderatsmitglied

fragt, warum m a n da s in der Gemeinderatssitzung hört, da

dies e b enso über ei n e Presseaussendung pas sieren hät te

können. Es bes tand keinerlei Ab s icht, hier etwas vor dem

Gemeinderat zu sp ielen. Hier geht es ein fach um e ine

wichtige Sache für drei grope Stadtteile der Stadt Villach

und um eine Frage, die im Moment sehr akut ist und in den
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nächsten Ta gen im Land entschieden wird, aber nicht durch

eine Tagesordnung d e s Gemeinderates der Stadt Villach ab­

g ehandel t we r d e n ka nn .

Bezüglich der Fragen zu den überplanmäpigen

Ausgaben ist festzustellen, da ) man zu Beg inn dieser Ge­

meinderatsperiode m i t den Fra ktionen eine Vorgangsweise

vereinbart hat, d i e sicherstellen soll, da ß die Anfragen

von den einzelnen Referenten fachlich fundiert beantwortet

werden können. A l s Finanzreferentin st ellt sie zw ar den

Sammelantrag, kann aber n icht jeden e in zelnen Fall de m

Gemeinderat gegenüber begründen. Da mals wurde vereinbart,

da) di e Geme inderatsmitglieder die Sammelliste bekommen,

aber vor der Sitzung, wenn es um Details geht, die Anfra­

gen stellen. Jetzt müPten fü nf Referenten, die hier be­

troffen sind , fur ih ren Bereich Rede und Antwort stehen.

Sie möchte ab e r dennoch zu einigen Dingen Stellung bezie­

hen. Wa s die ange sprochene Gle ichenfeier b et rifft, so

sollte man im I n teresse alle r zwei Menschenkreise aus

d iesen Diskussionen her aushalten: Das sin d erstens d ie

Freiwilligen Feuerwehrleute, denn diese Diskussion sollte

nicht au f dem Rücken und zur Verunsicherung der Freiwil­

ligen Feuerwehrleute ge f ührt wer den, u nd zwei tens die

Arbeiter, die die ses Feuerwehrzentrum errichtet haben und

ebenso wenig Opfer dieser Diskussionen werden sollten. Sie

sieht keinen Anlaß, in dieser Frage eine Ausnahme von der

sonst ü b erall geübten Praxis zu machen, daß der Bauherr

und das ist in dem Fall die Stadt Villach — jede Gleichen­

feier ausrichtet — und nic h t der Planer oder Architekt

und da) d i e Gleichenfeier in diesem Fall, weil es um eine

Leasingfinanzierung geht, ex tra veranschlagt wurde, sonst

in den Baukosten enthalten sein muP.



1289

Das Bildungszentrum wurde 1992 erstmalig im

v ollen Betrieb i m B udget ve r anschlagt, und )etzt wu rd e

die vollständige Ab r echnung der Bet riebskosten für 199 1

vorgelegt. Aufgrund dieser endgültigen Abrechnung 1991 und

den V o rauszahlungen 1992 h a t sich diese Über schreitung

e rgebe n .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

d ie überp lanmäpigen Ausgaben in der Höhe von

S 4,114.000, — — zu genehmigen, wo bei die Bed eckung lau t

beiliegender Aufstellung gegeben ist.

Die VLT-Fraktion schließt die überplanmäpi­

ge Au sgabe für Fre iwillige Feuerwehren — G lei chenfeier

Bauteil D Feu erwehrzentrum in Höhe von S 20 .000,-- vo n

ihrer Zustimmung aus.
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Pkt. 4. Au er lanmä i e Aus aben

F'rau Vizebür ermeisterin Ma . Kohl-Kircher

berichtet i m S inne des Amtsvortrages der Finanz- und Ver­

mögensverwaltung vom 3. 12. 1992.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

die au Perplanmägigen Ausga ben in de r Höhe von

S 1,529.000,-- zu gen ehmigen, wobei d ie Bede ckung l au t

beiliegender Aufstellung gegeben ist.
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Pkt . 5 . ) Ve r l e gu n g d e s Ge h - un d Ra d ­

weges zwi sc h en Au f e l d g a s s e

u nd Bu r e n l and s t r a e

emeinderat Sobe ber ichtet im Sinne de s

Amtsvortrages des Tiefbauamtes vom 25.11.1992.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Der Verschiebung d e r öffentlichen Geh- und Radwegver­

bindung Gst. 151, KG Völkendorf, z w ischen Aufeldgasse

und Burgenlandstrape ent sprechend der Dar stellung im

beigeschlossenen Lageplan, M 1 : 1000, vom 9 .1 1.1992,

wir d zu ge s t i m m t .

2 .) Die Vermessung, Vermarkung u n d Erstellung d es Tei­

lungsplanes er f olgt auf Kosten der Geme innützigen

Eisenbahnsiedlungsgesellschaft Villach.

3.) Alle m i t der grun dbücherlichen Durchführung d i e ses

Grundgeschäftes verbundenen Kosten, Steuern und Gebüh­

ren übernimmt ebenfalls die ESG.
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Pkt. 6.) Grundkauf durch die Stadt Vil­

lach von der Agrargemeinschaft

Perau- A g a t h e n au s de m Gr un d ­

s tüc k 3 33 13 KG Pe r a u

D Ge meinderat Sobe beri chtet im Sinne des
Amtsvortrages der Baudirektion vom 1.12.1992.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Die Agr argemeinschaft Nachbarschaft Perau und Agathen

erklärt sich f ür sich und ihre Rechtsnachfolger be­

reit, au s dem ihr gehörenden Grundstück N r . 333/13,

KG Perau, i n EZ 46 , ei ne Teilfläche von rund 9 m '

frei von bücherlichen und auPerbücherlichen Lasten und

Nutzungsrechten gegen die im Punkt 2 festgelegte Ge­

genleistung an die Stadt Villach zu verkaufen und die

Stadt Villach d ie sbezüglich gegen Dritte schad- und

klaglos zu halten.

2.) Die Stadt Villach ver p flichtet sich für sich und ihre

Rechtsnachfolger zur Zahlung von S 64 0, --/m', insge­

s amt d a h e r r u n d S 5 . 7 6 0 , - - .

Der Gesamtkaufpreis wird innerhalb eines Monates nach

erfolgter Endvermessung ausbezahlt, sofern der Gemein­

d eratsbeschlup z u d i e sem Z e i t p unk t b e re i t s v o r l ieg t.

Ist dies nicht der Fall, w ird der Gesamtkaufpreis in­

nerhalb von 14 T agen na c h erfolgter Be schlupfassung

ausbeza h l t .
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3 .) Das genaue A usmaß der abgetretenen Grundfläche w ir d

durch das Vermessungsamt der Stadt Villach ermittelt.

4.) Der Grundeigentümer erklärt für sich und seine Rechts­

nachfolger, daß durch diesen Vorvertrag sämtliche Ent­

schädigungsansprüche voll und ganz erfaßt sind und da)

aus diesem Anlag in Hinkunf t keine wie immer gearteten

Forderungen an die Stadt Villach gestellt werden.

5.) Die m it der Errichtung d ie ses Vor vertrages so w ie

der grundbücherlichen Durchführung verbundenen Kosten,

Steuern und Gebühren trägt die Stadt Villach.

6.) Beide Teile verzichten auf d i e Anfechtung dieses Vor­

vertrages wegen Verletzung über d i e Hälfte i m Sinne

d es 5 9 34 AB G B .

7.) Vorstehender Vorvertrag wird für die Agrargemeinschaft

Nachbarschaft Perau und Aga then mit sta tutenmäpiger

Fertigung und für die Stadt Villach nach Annahme durch

d en Gemeinderat de r S t adt V i l l ach re ch tsverbindlich .

B.) Die fi n anzielle Abwicklung dieses Grundkaufes erfolgt

ü ber d i e VA S t . 5/ 84 9 9/ 0 0 1 0 0 0 . 2 i m Ha u s h a l t s j ah r 19 9 3 .
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Pkt. 7.) Kaufvertrag Gr undverkauf an die

Gemeinnützige Tr eibacher Sie d­

lungs GesmbH. mit der Stadt Vil­

lach, Gst. 155/3, S o nderwohnbau

"Seebacherhof" durch die Gemein­

nützige Trei b acher Siedl ungs

GesmbH. — Burg enlandstrape/A.­

v.-Welsbach-Stra e — Nachtra

Gemeinderat Sobe beri chtet im Sinn e des

Amtsvortrages der Liegenschaftsverwaltung vom 16.11.1992.

Der Gemeinderat beschließ t

e i n s t i m m i

Der Punkt 3 des Kaufvertrages vom 20.6.1991, abgeschlossen

z wischen der Stadt Villach als Verkauferin einerseits u n d

der G e meinnützigen Treibacher Siedlungs Gesellschaft mbH,

9330 Treibach-Althofen, a l s Käuferin andererseits, b e ide

Vertragsteile ver treten durch ih r e gefe rtigten Or gane,

wird wie folgt abgeändert:

Die K ä uferin verpflichtet sich , na ch Errichtung des ge­

planten Wohnhauses auf dem kaufgegenständlichen Grundstück

nach M a ßgabe der dann zur Verfügung stehenden Wohneinhei­

ten d iese für die Unterbringung je ner im Seebacherhof 4

wohnversorgten Mieter zu ve rwenden, d i e bei der Käuferin

beschäftigt sind.

Sollten d i e genannten Mieter d i e angebotenen Wohneinhei­

ten — aus welchen Gründen immer — nicht in Anspruch nehmen

und von der Stadt Villach anderweitig wohnversorgt werden,

so steht der Stadt Villach das einmalige Einweisungsrecht

für diese Wohneinheiten zu.
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Soweit darüber hin aus Wohneinheiten frei bleiben, ist die

K äuferin berechtigt, di ese ohne w ei tere rechtliche Ein ­

schränkungen a n D ritte rec htsgeschäftlich weiterzugeben.

Die Errichtung d e s Wohnhauses und die Umsiedlung der Mie­

ter des Seebacherhofes hat bis spätestens 1.7.1995 zu er­

f o l g e n .

Pkt . B . ) Vo r an sc h l ag d e r Un t er ­

n ehmun e n 199 3

Stadtrat Pacher beri chtet im Sinne des

Amtsvortrages d er W irtschaftsverwaltung vo m 7 .12 .1992.

Außerdem möc hte er einige Dinge, d i e in der letzten Ge­

meinderatssitzung in den Raum gestellt wurden, aufklären.

E r versucht, d i e Sorge der sozi alistischen Fraktion u m

die s eit dem Krieg von ihr verwalteten städtischen Unter­

nehmungen positiv zu sehen, u n d daß man sich daher dazu

hinreichen hat lassen, Dinge in die Welt zu setzen, die

nicht gestimmt hab en. Stadtrat Smoliner h a t gemeint, da)

hier ein Vertuschungsversuch unternommen wurde, weil man

versucht hat, den exorbitanten Kostenüberschreitungsbetrag

zu einem späteren Zei tpunkt behandeln zu lassen. Gemein­

derat Pinteritsch hat gesagt, da) er 18 Jahre im Unterneh­

mensauss c u ph p war und noc h nie etwas verschleiert worden

ist. Gemeinderat Pfeiler hat gemeint, da) es eine Kosten­

überschreitung v o n 20 Millionen ge ben w ir d. Würd e das

stimmen, so gäbe es nächstes Jahr kein städtisches Unter­
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nehmen mehr , wei l ein städtisches Unternehmen sicherlich

nicht in d e r Lage wäre, der artige Kostenüberschreitungen

zu decken .

Es hat sich aber alles in Wohlgefallen auf­

gelöst und alle diese Bedenken konnten in den zuständigen

Ausschüssen ausgeräumt werden. Es hat keine Ver tuschung

und auch keine Kostenüberschreitungen gegeben, und es wird

das B auvorhaben, wie beschlossen, mit 16 Millionen Schil­

ling — unter Umständen sogar etwas günstiger — abgerechnet

werden. Gemeinderat Pfeiler h a t die Kos ten des Bauvorha­

bens mit Kostenüberschreitungen gleichgesetzt. Was Gemein­

derat Samnitz gesagt ha t, w il l er heute über haupt nicht

berühren, denn es ist immerhin Weihnachtszeit. Er möchte

aber trotzdem m it einer Legende aufräumen, die Bürgermei­

ster Manzenreiter i n di e Wel t gesetzt ha t . Noch i s t es

nach dem Villacher Stadtrecht so, d a ) Anträge eingebracht

werden und die Zustimmung, d a s Stehen zu einem Antrag, in

der Form erfolgt, d a ) man im Gem e inderat d i e Zustimmung

gibt. Da s ist das einzige Kriterium, o b man hinter einem

Antrag steht, oder gegen einen Amtsvortrag ist. Er hat die­

sen Am tsvortrag für di e Wirtschaftspläne der städtischen

Unternehmungen unterzeichnet, e i ngebracht, ve rlesen und

b ei der Ab s t immung fü r d i e sen Am t s v ortrag ge s timmt. Er i s t

also zu seinem eigenen Amtsvortrag gestanden. Alles ande­

re, was hier behauptet wird, ist Legende.

Er ha t d a r üb e r n a ch g e d a c h t , wa r um Bür ge r ­

meister Manzenreiter von i h m eine Gar antie haben wollte,

und heute z u M i ttag ist ihm etw as eingefallen. Er hat

einen Rotwein a us dem Keller gehabt, a u f dem gestanden

ist: "Garantita", also ein DOC-Wein, denn er trinkt keinen

schlechten Wein. Alle kennen den Chianti, der ursprünglich

ein naturbelassener We in war und dann verfälscht wurde,

soda) es plö tzlich no t wendig wa r, die sen ver p anschten
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Wein mit einer Garantie zu versehen, damit er wieder einen

guten Ruf bekommt und w ie der glaubwürdig wird. Und diese

Garantie ist also ein "gallo nero", ein schwarzer Hahn. Er

ist so zusagen der "ga llo nero" und gerne bereit, wenn es

Bürgermeister Manzenreiter un d die SPÖ-Fraktion beruhigt,

auf Sonderwunsch in Zukunft zusätzlich zum Amtsvortrag und

zusätzlich zum Stimmverhalten auch eine "gallo nero"-Ga­

rantie, eine Garantie des schwarzen Hahnes, abzugeben. Und

er gibt heute, da es gewünscht wurde, die schwarze "gallo

nero-Garantie" ab. Er übergibt Bürgermeister Manzenreiter

diesen Wein in de r Ho ffnung, da) er dazu bei trägt, da)

etwas wieder ins Reine gebracht wird. Im übrigen bringt er

auch seinen heute endlich mit der schwarzen Garantie ver­

sehenen Antrag zur Abstimmung ein.

Frau Vizebür ermeisterin M a . Kohl-Kircher

gratuliert Stadtrat Pacher zu dieser Garantieerklärung mit

dem "gallo nero" und stellt fest, da) seine Garantieerklä­

rung über den Umweg des Weines für sie wesentlich überzeu­

gender war als die Garantieerklärung Stadtrat Pachers über

seine Wirtschaftspläne.

Stadtrat Smoliner me in t, da) diese Gemein­

deratssitzung den Titel tragen müß te : "Di ese Gem einde­

ratssitzung w i rd Ihnen gew idmet von Stadtrat Pacher." Er

glaubt aber, d a P es no t w endig ist, b e i der historischen

Wahrheit z u b leiben und zu fragen, was am 27.11.1992 pas­

siert ist . Bürgermeister Manzenreiter fragte, ob der vor­

gelegte Wirtschaftsbericht von Stadtrat Pacher noch gültig

ist oder ni c ht , und S ta d t rat Pa cher an twor tete da rauf , da )

der damals zitierte und diskutierte Kontrollamtsbericht im

zuständigen Kon trollausschug erst diskutiert werden wird

und e r sich dan n erst in der Lage sieht, d i e geforderte

Garantie abzugeben. D a s hat nat ü rlich Zwe ifel ausgelöst

und g eweckt. E r f ragt, was sich geändert hat. M a n hätte
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sich die heutige Gem einderatssitzung wirklich ers paren

können, w enn diese Zwe i fel, die damals berechtigterweise

entstanden sind, du rch klar e An t w orten gek lärt wor den

wären. A ber was mit der Ant wort von Stadtrat Pacher ge­

schehen ist u n d ausgelöst wur de, ist einmalig. Er hat in

der letzten Ze it sehr viele Protokolle, die weit zurück­

liegen, g e lesen, aber in der Nachkriegsgeschichte dieses

Hauses hat es ein solches Verhalten eines verantwortlichen

Referenten, da) er sich bei der Budgetdebatte nicht zu den

vorgelegten und . von ihm unterfertigten Wirtschaftsplänen

und Voranschlägen bekennt, noch nicht gegeben. Das ist fur

ihn die Sensation. E s hätte auch bei kritischen Geistern

durchaus der Ein druck entstehen können, daß sich Stadtrat

Pacher hier a us der Ve rantwortung flüchtet. W enn dieser

heute auch sehr humorvoll un d gekonnt eine kleine Disser­

tation über den schwarzen Hahn geliefert hat, so nimmt man

das gerne zur Ken ntnis, könnte aber auch zum sch warzen

Hahn ein e kärn tnerische Bezeichnung nehmen un d "Gockel"

sagen. Das würde er aber nicht tun wollen.

Diese heutige Sit zung wäre wahr scheinlich

entbehrlich gew esen, wenn S ta dtrat Pacher sich au fgrund

der U n terlagen, die er ü ber v iel e Wochen geh abt hat .

und auch au f grund einer mehrstündigen Abschlupbesprechung

zum Unternehmensbereich klipp und kla r die Auss age, die

er heute abg egeben hat, da m als abgegeben hät te. Es w ar

notwendig, di ese Aufklärung z u verlangen, und es ist für

ihn interessant, w enn Stadtrat Pacher he ute erklärt, was

eigentlich alles in Ord nung ist. F ü r ihn entsteht damit

automatisch die Frage, ob sich Stadtrat Pacher erst in den

letzten Tagen mit den Wirtschaftsplänen auseinandergesetzt

h at, da dieser den Mitgliedern d es Geme inderates ers t

heute di ese Erklärung abg eben kann, denn er glaubt, daß

es be i vern ünftiger Bea rbeitung d er Mate rie dur chaus

möglich ge w esen wäre, diese Erklärung d a m als abzugeben.
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Es wäre bes ser gewesen, dem Gemeinderat der Stadt Villach

den Voranschlag so deutlich und eindeutig zu präsentieren,

d a) es di ese Fragen nicht gegeben hät te, ans tatt sic h

mit dem Schleiermachergemeinderat Ing. Andronik in das po­

litische Bett zu legen. Das wäre die Empfehlung, die er in

diesem Zusammenhang abzugeben hat. Die SPQ-Fraktion nimmt

gerne die Erklärung von Stadtrat Pacher, so wie sie heute

im Stadtsenat u n d jetzt m it aller Deu tlichkeit gebracht

wurde, zur Kenn tnis und w ir d aus dieser Situation heraus

gerne dem Voranschlag der Unternehmungen der Stadt Villach

die Zustimmung erteilen.

Gemeinderat HR Ma . Henha 1 freut sich dar­

über, da) d i e zwei ehemaligen Gropparteien sich jetzt vor

Weihnachten w ie der friedlich ver tragen. Aber e r ersucht

Stadtrat Pacher, ihm nicht noch einmal solche Eier in die­

se rote Mappe hineinzulegen, wo sich kein Mensch auskennt,

welches eigentlich die tatsächlichen Zahlen sind. Im neuen

Amtsvortrag waren wie der die alten Zahlen enthalten, und

e r möchte S ta dtrat Pacher b it ten, sic h das doch beim

nächsten M al e tw as gena uer an z uschauen, bev or e s im

Stadtsenat, wie er annimmt, korrigiert werden mup. Es sind

ihm d ort noch ein p aar andere Kleinigkeiten aufgefallen.

Er fragt sich, w i e e s zu d er Doti erung einer In vesti­

tionsrücklage ko mmen soll, wenn das Gaswerk einen Verlust

ausweist. Da s ist an und für sich nicht möglich. Er fragt

sich auch, w arum jetzt a uf einmal die Kapitalertragsteu­

er II in d e n Ausgaben hinaufmarschieren soll, wenn er die

Freistellung v o n der Körp erschaftssteuer — wenn es über­

haupt vo n der Kö rp erschaftssteuer befreit ist , dann ist

das e twas anderes, aber die anderen Betriebe unterliegen

ja der Körperschaftssteuer, un d die kann man freistellen

lassen — n i cht beantragt hat. Er bittet, dieses Budget in

Hinkunft etwas genauer zu erledigen.
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Gemeinderat Sobe be zi eht sich auf die Aus­

sage von Stadtrat Pacher, d e r gesagt hat, d a ) Gemeinde­

ratsmitglieder, die nur oberflächlich informiert sind, zum

Rednerpult ge h en, und stellt fest, daß die Oberflächlich­

keit in dieser Sache leider bei Stadtrat Pacher liegt. Die

Sache wäre nä m lich analog d e n heutigen Au s führungen mit

ganz einfachen Worten zu erklären gewesen, und die heutige

Gemeinderatssitzung hätte sich erübrigt. Man mup hier zwei

Sachen a useinanderhalten: Die eine Sache i s t die — er

ist selbst Mit glied des Kontrollausschusses — da) der der

FPÖ-Fraktion ang ehörende Obmann d es Kont rollausschusses

Ing. Andronik einen Bericht vorenthalten hat un d sich die

Kontrollausschupmitglieder erst in formieren und d en Be­

richt zur Diskussion bringen mußten. G e meinderat Ing. An­

dronik hat diesen Bericht als Fragment bezeichnet, aber er

sieht h ier kein Fragment. A l s Überschrift st eht "Te il­

schlupbericht", u n d Gemeinderat Ing. Andronik hat dem Ge­

meinderat bzw. dem Kontrollausschup diesen Bericht vorent­

halten. Er möc hte den Weihnachtsfrieden nicht stören, mup

aber sagen, da) die SPÖ-Fraktion Sorge tragen wird, da) so

etwas nicht w ie der passiert. A n Stadtrat Pacher gewandt,

stellt er fest, da) es, wie schon Gemeinderat Mag. Henhapl

gesagt hat, nicht so ist, da) sich das im Budget bereini­

gen wird, son dern da) Stadtrat Pacher den Mitgliedern des

Gemeinderates jetzt e t was mehr an Wahrheit gesagt hat bei

dem nächstj ährigen Bericht.

Gemeinderat Dr. Assmann meint , daß der

Schuß, den Stadtrat Smoliner bei der letzten Sitzung abge­

feuert hat, nac h h inten losgegangen ist, d a kein Mensch

für ein Budget gar antieren kann, w i e es von Stadtrat Pa­

c her g e o r er wuf d t urde . Leide r ist es nicht möglich, ei n e

Garantie für ein Bud get abzugeben, denn sonst müßte Frau

Vizebürgermeisterin Ma g . Kohl-Kircher fü r die ganze Ho­

heitsverwaltung eine Garantie abgeben.
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Gemeinderat Mag. Burian und Gem ein derat

M ag. Haider ver lassen um 19 .3 0 Uhr une ntschuldigt die

S i t z u n g .

Frau Gemeinderätin Rettl möchte de n Weih­

nachts f rieden nicht st ören, mup aber Gemeinderat Sobe, da

sie bei d e r Sitzung des Kontrollausschusses als Zuhörerin

anwesend war, kor rigieren. Als Ge meinderat Ing. Andronik

hinsichtlich d e r Quelle Möl tschach Erk lärungen daruber

abgegeben ha t , was nicht im Kontrollamtsbericht gestanden

ist, war Gemeinderat Sobe derjenige, der aufgesprungen ist

und gesagt hat, daß das ein Fragment ist. Gemeinderat Sobe

hat d ann vers ehentlich ei nen An t rag ges tellt, di esen

Kontrollamtsbericht ab zulehnen, da darin uberhaupt nichts

steht, un d ist übe r diesen Ant rag selber so erschrocken

gewesen, da) er ihn gle ich wieder zuruckgezogen hat . Sie

fordert Ge m einderat Sobe auf, ni chts zu ver drehen. Das

wird hoffentlich im Protokoll nachzulesen sein.

Gemeinderat Dr. Löberbauer bemerkt, daß er

sich zum Wei hnachts f rieden nicht äu ßern möchte, da m an

nur etwas b re chen kann, w as es gib t , und er bezeichnet

die Art, w i e sich d ie M itglieder d e s Gemeinderates hier

aufführen, a ls Kasp erltheater. Der Geme inderat sollte

s ich w i rklich einmal übe rlegen, welches Bild er in d e r

Of fentlichkeit er zeugt . S t ad trat Pacher macht he ute ni ch ts

anderes, als er n a türlich ber eit gewesen wäre und war ,

bei der Budgetsichtung zu tun. Anders formuliert: Für ihn

ist Stadtrat Pacher, wenn man so will, das erste ehrliche

Stadtsenatsmitglied, weil er das sagt, was jeder andere

auch sagen münzte, nämlich wer bei einem Budget schon

garantieren kann, d a ) Umsätze, w i e sie angeführt werden,

auch eintreten werden. Es ist einfach unmöglich, etwas zu

verlangen, w a s niemand kann, den n son st dürfte es keine

überplanmäpigen und aup erplanmäpigen Ausgaben geben, wenn
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jede Zahl b e i einem Bud get immer so s timmen wü r de, wie

sie zum T a g des Einbringens in der Budgetdebatte erstellt

w ird. Da s Ganze war einfach eine Retourkutsche an die

ÖVP-Fraktion, weil d i e ÖVP-Fraktion wegen der Überschrei­

tung b eim Feuerwehrzentrum d a s Budget abgelehnt hat. Zum

anderen ist es natürlich ein willkommener Anlag für einige

SPÖ-Gemeinderatsmitglieder, die au f der SPÖ-Landtagswahl­

Vorwahlliste aufscheinen, sich zu Wort zu melden u n d zu

profilieren.

Frau Gemeinderätin Schaumber er meint, wenn

da einige v o n einem Kas perltheater reden, so ist das für

sie ein trauriges Schauspiel, das allen zeigt, wie ein von

einer Partei ern annter zweimal an gelobter Stadtrat n a ch

dem M o tto "Doppelt hält besser" seine Aufgaben wahrnimmt,

vor a l lem aber auch . wie er di e demokratisch gewählten

Mandatare mißbraucht. 4 4 Mandatare und Mandatarinnen müs­

sen darunter le i den, weil e iner keine Pflichtauffassung

hat und zu seinen eigenen Anträgen i n der letzten Gemein­

deratssitzung nicht gestanden ist. E s kann natürlich auch

so sein — und sie w ill nie m anden etwas unterstellen

da) der Wissens- und Informationsstand von Stadtrat Pacher

s o gering war, da) er vors ichtshalber noch ein e Woche

oder 14 Tage geb raucht hat, u m s ich in seine r Mat erie

auszukennen. E s is t für sie tra urig, wenn es Stadträte

gibt, die, wenn sie in den Spiegel hineinschauen, dem, der

sie wieder anschaut, ni cht mehr glauben können, weil der,

der da hineinschaut, die Unterschrift von dem anzweifelt,

der da wieder her ausschaut. St adtrat Pacher m a g sich in

der Rolle des Ve rur sachers v on Geme inderatssitzungen

gefallen, a ber er sollte die anderen gewählten Mitglieder

des G emeinderates nicht mißbrauchen. St adtrat Pacher hat

es ja bei se iner zweiten Ang elobung gemerkt, da ) nicht

einmal die Presse mehr auf seine Selbstdarstellung hinein­

fällt. Sie meint, da) Stadtrat Pacher einen Arbeitsauf trag
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erhalten hat und schließlich dafür bezahlt wird, daß seine

Unterschrift den Mitgliedern des Ge meinderates gegenüber

auch hält. Nu r vom Wartezimmer zum Zahnarztsessel ist es

erlaubt, da) einen der Mut verläuft, nicht aber vom Stadt­

ratsbüro bis zum Gemeinderat.

Da sie s c hon am W o r t ist, möchte sie dem

Kontrollausschupobmann und auch Stadtrat Pacher, der ge­

sagt h at, da) hi er nicht s verschleiert wird , ein iges

sagen. F est steht, da) Gemeinderat Ing. Andronik, wenn er

dies auch verleugnet hat, den Kontrollamtsteilbericht vor­

sätzlich oder bewußt vorbehalten hat, um Stadtrat Ladstät­

ter, der f ü r sein Ressort verantwortlich ist, zu decken.

Das ist kein Verantwortungsgefühl, sondern undemokratisch,

und sie meint, da) Gemeinderat Ing. Andronik das Vertrauen

des Gemeinderates schon lange nicht mehr besitzt.

Gemeinderat In . Andronik teilt m i t, d a)

der Kontrollamtsbericht im Kontrollausschup eingehend dis­

kutiert worden ist. Er möchte hier nur die Passage vorle­

sen, wo ihm Gemeinderat Sobe auch zugestimmt hat, da) das

nur ein Fra gment sei. Es handelt sich um die Quelle Mölt­

schach und es g eh t darum, da) es e inen Bescheid aus dem

Jahre 1942 gibt, d e r besagt, d a ß nur ei ne Düngung m it

mineralischen Sto ffen erlaubt i s t und das Grundstück nur

eine Wiesennutzung aufweisen darf. Sogar der damalige Lan­

deshauptmann Wagner h a t dem Gas- und Wasserwerk eine Ruge

erteilt, w eil der Bes cheid nicht ei ngehalten wurde. Er

zitiert: "Am 21 .9.1984" — also unter der Regentschaft der

SPÖ-Fraktion — "i s t im We rk sausschup beschlossen worden,

da) den Bauern Ent schädigungen gezahlt werden, un d zwar

wertgesichert ab dem Jahre 1943, m i t Zinsen rückwirkend,

obwohl die Au f lagen des Bes cheides aus 1942 nicht einge­

halten wurden." Darüber steht im Kontrollamtsbericht nicht.

einmal eine Sil be. Das hat er alles erst durch Recherchen
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herausbekommen, a l s er die Akten durchgelesen hat. Deswe­

gen wiederholt e r, daß der Kontrollamtsbericht ein Frag­

ment ist und von Nichtfachleuten erstellt wurde.

Gemeinderat Sobe meint, daß die Aussage von

Frau Gemeinderätin Rettl zum Teil schon richtig ist, wenn

sie auch au s dem Zus ammenhang gerissen ist . Die let zte

Kontrollausschupsitzung w a r ein Hearing der FPÖ-Fraktion.

Wahrscheinlich h a t man si c h f ür den Unternehmensausschug

informieren wollen, we il man selber nicht gewußt hat, wie

das a l les vor si ch geht. Eines mup er aber noch zum Kon­

trollausschupobmann, Gemeinderat Ing. Andronik, sagen: Die

FPÖ-Fraktion ver tritt eine sehr eigenartige Auffassung,

denn jedes m al, we nn Recherchen e inen SPÖ -Referenten

betreffen, sagt sie, da) das Kontrollamt einmalig arbeitet

und e s keine Pro b leme gibt; trifft es aber einen FPÖ-Re­

ferenten, wie in diesem Fall ab Seite 16, so vertritt sie

die Meinung, da) das Kontrollamt schlecht arbeitet und der

Bericht nur ein Fragment ist. Er vermutet daher, da) sich

noch herausstellen w ird, da) die ser Kon trollamtsbericht

absichtlich zurückgehalten worden ist. Auch war es bisher

noch nie d er Fall, daß bei einer Kontrollausschupsitzung

Zuhörer mitreden wol lten und in de r Gem e inderatssitzung

irgendetwas zu sam menhanglos her ausgenommen ha ben. Zur

Quelle Möltschach hätte er einen Antrag stellen wollen, da

Gemeinderat Ing. Andronik als Kon trollausschupobmann eine

chaotische Vorsitzführung ha t , die da zu geführt hat, da)

ein Mitglied des Kontrollausschusses vorzeitig weggegangen

ist, wodurch es Probleme gegeben hat. Die Situation war in

der letzten Sitzung ähnlich, denn man hat sich leider wie­

der mit Gemeinderat Ing. Andronik beschäftigen müssen, und

mittlerweile hat da nn Stadtrat Pacher ve rgessen, wie die

Garantie über seinen Beschlug aussieht.
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Gemeinderat Ebner fin det, da ß das Gehörte

s ehr amüsant w a r . Von der b iol ogischen Kläranlage übe r

das V i llacher Brückenmanko bis h i n zur Sinnlosigkeit der

heutigen Gemeinderatssitzung s p annt sich d as Bögc hen

das ist gar kei n Bogen. Seiner An s icht nach ist di e se

Gemeinderatssitzung gar nicht so sinnlos, d enn wäre diese

Sitzung nicht einberufen worden, so hätten die politischen

Zündler b zw . "roten Hähne", weil man ger ade v o m "gallo

nero" gesprochen ha t. gar nicht die Mög lichkeit gehabt,

die vorbereiteten Reden aus dem "Stehpultgreif" vorzubrin­

gen, um sich damit zu profilieren. D i ese Reden sind aber

allesamt ins Leere gegangen. Jeder hat vom Nichtstören des

Weihnachtsfriedens gesprochen. Heute hat sich Frau Gemein­

d erätin Schaumberger m i t ihren sinnlosen Au ssagen, di e

eigentlich n icht auf den Punkt get roffen haben, s e lbst

disqualifiziert. D a s ist das Problem. Das ganze Jahr wird

über Situationen diskutiert, be i denen n ur Einzelsachen

zum Vorschein kommen und sich einzelne wirklich mit verba­

len Untergriffen hervortun. D a s hat man heute wieder ganz

deutlich gesehen. Er w ünscht bei dieser Gelegenheit allen

samt F a m ilie ein angenehmes Weihnachtsfest und ein glück­

l i c h e s n e u e s J ah r .

Gemeinderat Malle mein t, wenn schon andere

Mandatare hier d i e Gelegenheit nützen, um nicht zu Sach­

themen, die Stadtrat Pacher betreffen, Stellung zu nehmen,

so macht e r da s eben so. Er möc hte noch e inmal auf die

A Frau V izebürgermeisterin Mag . Kohl-KircherAuPerung v on

b ezüg l i c e rh d Gleic hen feierkos ten f ür das Feuerwehrzentrum

i n Vil l ach zurüc o m m ekkommen und bittet sie, die Kosten dieser

Gleichenfeier in d er Höhe von S 20.000,-- g e genüber den

Villacher Bürgern zu verantworten, aber die 800 Freiwilli­

g en F e u e r w e h r männe r i nn Villach und die Arbeiter, die daran

gearbeitet ha en, inh b in Frie den zu lassen. Die 800 Freiwilli­

g en Fe u e r w e h r männe rr der 21 Wehren von Villach hat es näm­
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lieh s chon lange, bevor größenwahnsinnige Dienststellen­

leiter ein derartiges Vorhaben geplant und befürwortet ha­

ben, g e geben. Da das Feuerwehrzentrum ohnehin schon teuer

genug kommt, sollten die S 2 0. 000, -- auf jene aufgeteilt

werden, die es verdienen — nämlich die Freiwilligen Feuer­

wehrmänner und d i e Arbeiter — und das Steuersäckchen der

Villacher Bürger sol lte nicht noch um weitere S 20.000,-­

b el a s t e t we r de n .

Bür ermeister Manzenreiter stellt fest, da)

diese Gleichenfeier für die Arbeiter gemacht wurde.

Stadtrat Smoliner teilt mit, da ) er nicht

unbedingt m i t den Begriffen "Kasperltheater" und "Retour­

kutschen" fortsetzen, sondern zum Thema zurückkehren möch­

te. Da es wenig Sinn hat, wenn man sich über die histori­

sche W a h rheit der Vo r gänge bei der letzten Gemeinderats­

sitzung hinwegschwindeln will und die heutige Sitzung als

sinnlos dar stellt, wiederholt e r, da) die klare Frage an

den Referenten Sta dtrat Pacher gestellt worden ist, ob er

sich noch zu den Unterschriften unter den Wirtschaftsplä­

nen und Voranschlägen der Unternehmungen der Stadt Villach

bekennt, un d die A nt w ort war, d a ( er si ch dazu ers t,,

w enn de r Kontrollausschup di ese Materie be handelt hat ,

imstande sieht. D a s hat diese Zweifel ausgelöst. Di ese

Gemeinderatssitzung ist notwendig, aber man hätte sie sich

ersparen können, wenn diese klare Aussage, die heute ge­

tätigt w u rde, damals getätigt worden wäre. Der zuständige

Referent war insoferne gut informiert, weil er schließlich

und endlich zu .dieser Materie eine mehrstündige Beschlup­

besprechung m i t dem Kont rollamt abgeführt ha t und über

m ehrer eh Wochen im Besi tz des Berichtes des Kontrollamtes

war . Es wä r eE wäre des halb ein Lei chtes gewesen, Zweifel, die

a ufge t a u c s i nf ht sind n ich t z u vers tärken, sondern auszuräu­

men. Er ersucht, nicht vom Rednerpult aus die Begriffe um­
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zukehren un d Gemeinderatsmitglieder der Stadt Villach als

politische Zündle r zu beschimpfen, um dann gleichzeitig zu

sagen, da) d a s Klima vergiftet wird. Er bemerkt dazu, da)

in der r e chten Reichshälfte FPÖ-Stadtparteiobmann Rumpold

allgegenwärtig zu se in scheint, de r hier o ff ensichtlich

derjenige is t, der immer und ständig aus dem Hintergrund

h eraus als Puppe n - und Mari onettenspieler di e Fäde n

zieht und mit den FPÖ-Gemeinderatsmitgliedern umgeht, wie

es sich die SPÖ- Gemeinderatsmitglieder n i cht gef allen

lassen würden, und der aus diesem Hi n tergrund heraus eine

Klimavergiftung zustande ge b racht hat, w i e sie 4 5 J ahre

lang in d iesem Ha u s undenkbar wa r . Er ersucht daher die

FPÖ-Gemeinderatsmitglieder, sich auf di e Arbeit und Ver­

antwortung für Villach zu besinnen, sich nicht von Klagen­

furt o der von Rumpold aus gängeln zu lassen und mit einer

Klimavergiftung sondergleichen d ie Arbeit f ü r Villach zu

e rschwe r e n .

Stadtrat In . Klamt bezi eht sich au f d ie

Äußerung von Gemeinderat Dr. Löberbauer, der diese Sitzung

als Kasperltheater bezeichnet hat, un d teilt mit, daß ihm

diese w i e eine Faschingssitzung mit sehr niedrigem Niveau

vorkommt. Er muP jedoch feststellen, da ) diese schlechte

Faschingssitzung Stadtrat Smoliner initiiert hat. Und wenn

dieser heute auf Rum pold usw. anspielt, dann ist es wahr­

scheinlich so, d a ) er der Drahtzieher ist. Er hat nämlich

g enau g ewu ß t ,Pt daß w ieder eine Gemeinderatssitzung statt­

finden wird. E r ha t 5 Mil lionen Schilling in den Raum

g este l t , u n1 , d die se 5 M illionen Schilling sind wie eine

Seifenblase zer platzt. Gemeinderat Sobe h a t gesagt, da)

das ein FPÖ-Hearing w a r . Das stimmt. Sta dtrat Smoliner

h at d a s so g u t gemact gemacht als er 5 M i llionen Schilling in

den Raum geste llt hat. N a türlich ist er zu der S itzung

a ls Z u h ö r e r i n g eg a ngh ' gegangen abe r was e r dort erleb t hat .

war e r sc h ü t t e r nh" t d . Do rt sin d die großen SPÖ-Gemeinderats­
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mitglieder gesessen, d i e sich au ch hier zu Wort gemeldet

haben, und haben ei ne Stunde lang über Sch uldzuweisung

gesprochen. De r Bericht h a t sie überhaupt nicht interes­

siert. N ach zwei Stunden ist ein wenig auf diesen Bericht

eingegangen worden. Da s , was ma n heute hi er erlebt, ist

wirklich fa schingsreif, aber le ider ein sehr schlechter

Fasch i n g .

Gemeinderat Ma . Maurer meint, wenn er sei­

n e Unterschrift unter einen Sc heck oder Ber icht set zt ,

dann zählt s i e und er st eht au ch dazu. Stadtrat Pacher

ist das letzte Mal nicht zu seiner Unterschrift gestanden.

Deshalb sitzt man heute hier. Es sind heute Worte gefal­

len, wie z. B. fröhliche Weihnachten und schöne Weihnach­

ten. Er ho f ft, da ) man zu die sen Wort en steht und auch

zu den fröhlichen Weihnachten fur Villach, denn in Villach

hat man au ch fröhliche Weihnachten gesagt, a ber gem eint

hat man "Ausländer raus". Wenn heute fröhliche Weihnachten

gewünscht wurde, dann hofft er, da) das auch für ausländi­

sche Familien, d i e sich in Villach als Flüchtlinge befin­

den, gemeint ist und das Ansuchen nicht unterstützt wird,

das au s Kärnten über Wien nach Kärnten hereinkommt. Heute

hat es viele Redner gegeben, die das Thema verfehlt haben.

Er fühlt s ich irgen dwie ange griffen, we nn ihm jeman d

fröhliche Weihnachten wünscht und eigentlich etwas anderes

meint, als er darunter versteht.

Gemeinderat Ebne r zieht seine W or tme ldung

z urüc k .

Stadtrat In . Klamt mein t, da) er jetzt

darauf eingehen kön nte, was eine Garantieerklärung ist,

aber sobald man d e n Mitgliedern des Gemeinderates irgend­

etwas er k lären will, dann scheint es e infach an N iveau

zu fehlen. M an .hat gesehen, wie schwerfällig die Angriffe
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der S PÖ-Fraktion vorgetragen wurden und wie sie eine Kon­

struktion au fgebaut hat v o n der biologischen Kläranlage

hinüber zum Umweltschutz und Tourismus. Er bittet, die Ge­

schäftsverteilung durchzulesen. Seiner Ansicht nach errei­

ehen viele das An f orderungsprofil, das er sich von einem

Politiker erwartet, nicht. Mehr kann man dazu nicht sagen.

Denn S t adtrat Pacher hat eine Garantieerklärung mit einer

Unterschrift zu einem Wirtschaftsplan abgegeben. Aber wenn

man n icht weip, w as ein Wirtschaftsplan ist, dann ist es

schwer . d a r üb e r zu r e de n .

Bür ermeister Manzenreiter möc hte nu r be­

züglich der Au p erung von Stad trat Pacher, da) er eine

Legende gebildet hat, feststellen, da) man z wei D inge

unterscheiden mup: D a s eine ist eine Gar antie f ür ein

bestimmtes We i nanbaugebiet, und d a s andere ist eine Qua­

litätserklärung. Seine abschließende Frage an Stadtrat Pa­

cher in der letzten Gemeinderatssitzung hat gelautet — und

er zitiert a us dem Protokoll: "Bürgermeister Manzenreiter

verweist darauf, d a ß es bei d iesem Ant rag um d e n Wirt­

schaftsplan 1993 geht, u n d der zus tändige Referent sagt,

daß e r dazu nichts sagen kann, obwohl ihm der Kontroll­

amtsbericht seit eineinhalb Monaten vorliegt. Er fragt, ob

der von Stadtrat Pacher vorgelegte Wirtschaftsplan gültig

ist oder nicht." Auf diese Frage ist die ausweichende Ant­

wort von Sta dtrat Pacher gekommen, d a ) er keine Garantie

abgeben kann. Von ihm ist die Frage nicht gestellt worden,

"noch gültig oder nicht", u n d jetzt ko mmt es: Natürlich

hat S t adtrat Pacher den A nt rag auf recht erh alten. Na­

türlich hat er d a für ges timmt, und d a s wird au ch nicht

bestritten, aber seine Aussagen haben 27 von 45 Gemeinde­

ratsmitgliedern nicht ge r eicht und dr ei Fraktionen haben

diesem Wirtschaftsplan nicht zugestimmt. Die Frage war von
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seiner Seite h e r nicht nach einer Garantie, sondern ob er

gültig ist oder nicht. Aus diesem Grunde wurde die heutige

Sitzung einberufen.

Stadtrat Pacher meint, da) er froh ist, da)

in der Fl asche ein Sto ppel drinnen is t , denn sonst wäre

dieser Wein schon längst wieder verwässert worden. E r hat

heute die schwierige Aufgabe gehabt, eine Garantie abgeben

zu müssen, wo es keine Garantien abzugeben gibt. Die Auf­

gabe, die ihm Geme inderat HR Mag. Henhapl g e stellt hat,

i st abe r m indes tens so schwierig, wen n nich t soga r

schwieriger; zwar nic ht, wenn es darum geht, die Fragen

zu beantworten, ab e r Geme inderat H R Mag. Henhapl ist

Finanzbeamter, un d diese Frage wäre ei gentlich in einer

Schlupbesprechung in einigen Jahren zu beantworten. So wie

es im Wirtschaftsplan vorgesehen ist, erhöht der Investi­

tionsfreibetrag be im Gaswerk si cherlich den Verlust und

nicht den Gew inn. Tatsache ist, da) de r wirtschaftliche

Verlust des Unt ernehmens ein ger ingerer ist a l s der bi­

lanzmäpige Verlust. Alles weitere wird man in der Schlup­

besprechung führen. Er ho fft, damit auch diese Frage be­

antwortet zu hab en. Im üb r igen liegt d e r Antrag in d e r

Form vor, wie er das letzte Mal von ihm eingebracht wurde,

denn e s b e d u r f t e k e i ne r Er g än zu n g e n o d e r Än de r u n g e n . Fr a u

Vizebürgermeisterin Ma g . Kohl-Kircher hat vo n ihm damals

eine G a rantie ver langt, d a ) die 20 M i llionen Schilling

im Wirtschaftsplan 1993 enthalten sind. D a rüber konnte er

keine G a rantie abgeben, we il die 20 M illionen Schilling

im heurigen Wirtschaftsplan enthalten sind, h e uer verbaut

wurden und daher mit dem nächsten Jahr überhaupt nichts zu

tun haben. Daher war das Ganze auf das Jahr 1993 überhaupt

nicht anzurechnen. Er hofft, heute viele Unklarheiten aus­

g eräumt zu ahaben und ersu cht um Zus timmung z um Am ts­

v or t r ag .
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Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Die Wirtschaftspläne der Unternehmungen

Gaswerk, W a sserwerk, St adtkino, Pl akatierung, Be­

stattung und Städtische Bäder

werden m i t den in der Erf o lgsrechnung ausgewiesenen

Voranschlagswerten genehmigt.

2.) Die im Am t svortrag angeführten Ta rifänderungsantrage

sowie

3. ) die gegenseitige Deckungsfähigkeit der Ansätze des je­

weiligen Wirtschaftsplanes werden genehmigt.
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Pkt. 9.) Schriftliche Anfragen (5 38 Vil­

lacher Stadtrecht und Anträ e

Es liegen sieben Anträge vor, und zwar

ein selbständiger Antrag d e r Villacher Grünen be t reffend

Erstellung ei nes Heckenkonzeptes und eines Biotopverbund­

k onzep t e s ,

ein selbständiger Antrag d e r FPÖ-Fraktion b e treffend die

Durchführung einer externen Verwaltungsanalyse,

ein selbständiger Antrag d e r FPÖ-Fraktion b e treffend die

Schaffung einer W oh nstrape gemäß 5 7 6/b Abs. 1 StV O im

Bereich de s unbenannten Verbindungsweges zwischen Burgen­

landstraße und Aufeldgasse,

ein selbständiger Antrag der FPÖ-Fraktion betreffend Heiz­

h ausstrape, Bere ich zw ischen O thmar-Crusiz-Strafe u n d

Tobias-Bürg-Straße, Fa hrbahnverbreiterung un d Scha ffung

e ine s a d ä q u a t e n G e h - u nd Rad w e g e s ,

ein s e lbständiger Antrag der FPÖ-F raktion betre ffend

Schaffung eines Schutzweges im Bereich der Straßenkreuzung

Italienerstrape — Bichelweg,

ein selbständiger Antrag der FPÖ-Fraktion betreffend Ande­

rung des Pha senablaufes an der automatischen Verkehrssig­

nallichtanlage an der Kreuzung Steinwendersstrape — Dr au­

p ark s t r a ge ,

ein selbständiger Antrag d e r FPÖ-Fraktion b e treffend Si­

cherheitsüberprüfung des gesamten Magistratsbereiches,

d ie d e r

eschäftsordnun smä i en Behandlun

zugef ü h r t we r d e n .
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~ A~ Bur erm ei ster manzenreiter teilt mit, daß

ihm weiters ein Dringlichkeitsantrag der FPÖ-Gemeinderats­

fraktion betreffend d i e Befassung d e s Kontrollamtes m it

den Vo rkommnissen rund um den Ver kauf des "Hubschrauber­

grundstückes" vorliegt, der Gemeinderat m öge beraten und

beschließen:
"Das Kontroll amt wird v om Gemeinderat be auftragt, di e

gesamte Gr undstückstransaktion einschließlich al ler Be­

hördenverfahren und Umw idmungen sowie die Rolle des Magi­

stratsdirektors Dr. Kathollnig i n dieser Causa zu unter­

suchen. "

Bürgermeister Manzenreiter s t ellt den An ­

trag, die Sitzung kurz zu unterbrechen, um sich mit Amts­

direktor Dr. Tillian beraten zu können.

Die Sitzung w ir d von 19 .45 bis 20 .20 Uhr

u nte r b r o ch e n .

Bür ermeister Manzenreiter tei lt mit, da)

der erste Dri nglichkeitsantrag der FP Ö-Fraktion, den er

verlesen hat, zurückgezogen und durch einen zweiten Dring­

lichkeitsantrag ersetzt worden ist, de r wie folgt lautet:

"Die unterzeichneten neu n M itg lieder d es Geme inderates

fordern den Gem einderat auf, z u beraten und zu beschlie­

ßen, der Bürgermeister mög e du rc h not wendige Sc h ritte

(Disziplinarkommission) veranlassen, da) die Angelegenheit

Grundstücksverkauf laut Artikel in der Kleinen Zeitung um

MD Dr. Kathollnig aufgeklärt wird."

Bürgermeister Manzenreiter erklärt i n die­

sem Zusammenhang, da) Frau Kada, nachdem der besagte Arti­

kel in de r Kleinen Zeitung erschienen ist, be i ihm war.

B e i d i e se md' Ge sprä ch war auf sein Ersuchen auch Dr. Tillian
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als Leiter d e r Rechtsabteilung anwesend und hat über die­

ses Gespräch am 7. 12. 1992 einen Aktenvermerk geschrieben,

den er dem Gemeinderat zur Kenntnis bringen möchte:

"Am heutigen Tage hat Fr au Gerlinde Kada unter Hin weis

auf einen Artikel in der Ausgabe der Kle i nen Zeitung

vom 6 . 12.1992 betreffend ihr privates Grundstücksgeschäft

mit M a gistratsdirektor Dr. Kathollnig v o rgesprochen. Sie

brachte dabei a us eigenem Ant riebe im wes entlichen vor,

da) sie kein Interesse an dieser Zeitungsgeschichte gehabt

hätte und d a) diese au ch nicht v o n ihr in irge ndeiner

Weise initiiert oder vorangetrieben worden sei. Aus ihrer

Sicht bestehe auch für den Bürgermeister als Chef des

Magistrates i n d ieser Angelegenheit kein Handlungsbedarf.

Frau Kada betonte ausdrücklich, da) dieser Zeitungsartikel

nicht 'ihr Niveau' sei. S i e habe si ch auf Grund dieses

Zeitungsartikels veranlagt gefühlt, diese ihre Haltung dem

Bürgermeister der Stadt Villach persönlich zur Kenntnis zu

b r i n g e n . "

Bürgermeister Manzenreiter teilt m it , da)

es sic h hiebei um ein privates Gru ndstücksgeschäf t

handelt, und appelliert an das Rechtsempfinden des Gemein­

derates. M D Dr . Kathollnig hat ihn in dieser Frage gerade

kontaktiert u n d gebeten, umgehend die Disziplinarkommis­

sion e i nzuberufen. Er wir d seinem Wuns ch nachkommen und

bittet da h er, nachdem d er Antrag damit erledigt ist, von

einer weiteren Beh andlung abzusehen.

Frau Gemeinderätin Rettl melde t sich zu

W ort, nach em ie s e ahd d Sache in de r K leinen Zeitung mehrmals

grog au g e macf ht w ar u n d einige Vorgänge ungeklärt sind. Da

e s sich a ei im m e rd b mmerh in um d en höch sten Beamten unserer

Stadt handelt, hätte sie sich erwartet, da) in den Mittei­

l unge n e s ü r g ed B " rmeist ers vorweggenommen bereits eine Auf­
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klärung darüber stattfinden wurde. D a dies nicht der Fall

war, sah sich die FPÖ-Fraktion veranlaßt, e i nen Ant rag

auf Klärung dieser Ang elegenheit z u stellen. Wenn jedoch

MD Dr. Kathollnig selbst de n Wunsch a uf Überprüfung ge­

äußert hat, zieht die FPÖ-Fraktion ihren Antrag selbstver­

s tän d l i ch zu r ü ck .

Bür ermeister Manzenreiter füh rt dazu aus,

da) Frau Kada a us eigenem zu ihm gek ommen ist, um einen

dringenden Termin geb eten hat u n d er m it ihr gesprochen

hat. De n Inhal t des Gespräches hat er de m Geme inderat

jetzt vermittelt, und es hat daher für ihn keinerlei Anlaß

gegeben, in die ser Frage d en Geme inderat zu be fa ssen.

MD Dr. Kathollnig war n icht als Besitzer in dieses Grund­

stücksgeschäftes involviert, s o ndern h at led iglich für

Verwandte einen Vertrag erstellt. B e züglich der Auperung,

daß die Sache nicht aufgeklärt worden sei, ist zu sagen,

da es sich dab ei um eine privatrechtliche Frage handelt,

mit der d er Gemeinderat n icht zu be f assen ist. E s wäre

immerhin möglich gewesen, zum Telefon zu greifen und Herrn

MD Dr. Kathollnig z u b e fragen, wenn man es ernst gemeint

hätte. MD Dr. Kathollnig hat Frau Kada über seinen Rechts­

anwalt ber eits im J a hre 1986 sch riftlich au fgefordert,

ordentliche Gerichte zu befassen, w enn sie glaubt, da) in

diesem privaten Rechtsgeschäft etwas nicht in Ordnung ist.

Frau Kada ist die ser Aufforderung ni cht nachgekommen. In

den Gemeinderat ist die Sache nicht von d e r Kleinen Zei­

tung getragen worden, sondern von den Antragstellern — und

wenn man nun beginnt, Legislative und Exekutive zu vermen­

gen so w ir d das vielleicht irgendeinmal auf jene zurück­I

fallen, die diese Spielchen treiben.
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Da nunmehr keine weiteren Anträge mehr vor­

liegen, d a nkt Bü r e rmeister Manzenreiter fur die rege

Mitarbeit, w ü n scht frohe Weihnachten und sch l ieft d ie

Si t z u n g .

Ende de r Si t zu n g : 20 . 25 Uh r

Der Protokoll f ührer: Der Bü r g e r m e i s t e r :

(Eva L a mb r e c h t ) !Helmut Manzenrei er)

Der Protokollprüfer:

(GR Christi n Luser)

(GR Heimo Schlosser)


